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und RunftfeuerwerR Jeder Ärt.
Schuhcreme 3deal", Boden-
wtcbTe. Bodenäl, StahlTpäne,
Hlagenfett, Eederfett, Cederlaclt
etc. liefert tri berter Qualität
blllluît G-H. FISCHER,
Schwei}. Zünd- u. fettwaren-
fabrth febraltorf (Zürich)

gegründet 1860. 422
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His
Master's
Voice"

Reise - Grammophon

Der angenehme
Sommerfreund

Generalvertretung
Hug & Co. Zürich 1

FABELHAFT!! A r

SCHUHE
J. LÜTHI £ C° BURGDORF

café Schlauch Zürich 1

Vorzügl. Café - Wein- und Speise-Restaurant - 10 Billards - Mod. Kegelbahn - Orchester

Münstergasse 20
Nähe Großmünster

werten ju günfttgen SBebtngungen in allen SBejirfen ber ©cbvoetj
gefudjt. SKan roenbe fid) an ben 9?ebetfpatter4Beriag in SRorfdjacb.

Vor der Kur Nach der Kur

GLATZEN
werden wieder behaart.
Leiden Sie an Schuppen,
Haarausfall, Jucken,
spärlichem Haarwudis, gespaltenen

Haaren oder sonst
einem Haarleiden, dann
wenden Sie sich einzig

an das

Spezial-Institut
Thomalina"
für hyg. Haarbehandlung.
Kernstrafte 31, Zürich 4

r Was ist Togal
Togal-Tabletten sind ein rasch und sicher wirkendes Mittel
gegen Rheuma, Gicht, Ischias, Nerven- und
Kopfschmerzen Erkältungskrankheiten.
Togal scheidet die Harnsäure aus und geht direkt zur
Wurzel des Uebels. Wirkt selbst in veralteten Fällen!
Schädigen Sie sich nicht durch minderwertige Präparate
Wenn Tausende von Aerzten dieses Mittel verordnen,
können auch Sie es vertrauensvoll kaufen. - In allen

Apotheken Fr. 1.60.

Verlangen Sie un-ere
illustrierte Liste über

hygien.
Artikel

Stella-Export, Genf
Rue Thalberg 4

et»1'

.\\s

Ueberall erhältlich!

Nehmen Sie bitte bei Bestellungen immer auf den Nebelspalter" Bezug! NEBELSPALTER 1929 Nr. 23
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l
llnck llunitr«»«i>v»r>i >ecl«r 7t^«.
S-kxkcrim» Zck«»ì", Socl»n-
«ic-rii», SoàSl, St-ckUpàn»,
«l»ger>f«tt, r«cterfe«, reckerlsci,
«t«. liefert ln b«i«»r qusUtàî

s<-r>v«iz. z^llnci- ll. f«Nv»r«n-
f-»brU> f«kr-Uors (Z^Srick)

^asters
Voice

lîeise-kìrsmrnopkon

Oer <z/ic/enc?/»me

Qenerolvertretung
tiutz à (!o. Surick 1

§cnu»e

Vorîiigl. lZsfê - Vein uncl 8pei8«-rie8tîlurani - 10 lZi!lsrcl8 - !^ou. Ksgeldsnn - urviUZ8ier

lVIllrisìorgssss 20
I»àris cZrolZrriûiisìsr

werden zu günstigen Bedingungen in allen Bezirken der Schweiz
gesucht. Man wende sich an den Nebelspalter-Verlag in Rorschach.

Vor cler Kur Inzell cier Kur

GS
vercien viecker bekssrt.
I-elcien Zie sr> Zckuppen.
l>losrsusksll. kuclcen, spsr-
lickerntjssrvucliz.gespsl-
tenen kkssren 06er sonst
einem kkoorlclcieri, äsnn
veriâen 5>e sick einriß,

on âss

àverisl-lnstiiut
Glioms. ins"

kllr k/g. kioorbeksncklung,
Kernztrobe Zl.^liricn 4

^ Was ist l'osai 7
logsl-lobletten sinä ein roscki uncl slcker virkenäes Littel
gegen Eilsums, Sicnt, Iscniss, tXsrvsn» unri
tiopksckmsrzon erksitungstlrsnlìnsitsn.
l'ogsl zcbelcket cke kksrnssure sus UNÄ gekt clirelit rur
Hurrel äes Uebels. Virlct selbst in verslteten köllenl
àcksctigen àie sicb niclit äurcb rninclerv/ertige k'röpsrote I

Venn ?susencie von Zerrten clieses l^IIttel verorcknen,
können suck àie es vertrsuensvoll ksciteri. - In ollen

^potbeken fr. t.60.

Artikel
8tsI!s-Lxport, Kens

ii
îXcc.-

I^Ieberâl! er Ii ältlich!

Nekmen 8ie bitte bei Lestellunc-en immer suk äsn I^ebelspalter" Le^uZ! NLöLbZ?^bILrc. l?29 lXr. ?3



r Erfrischungsraum
SPRUNGL1 / ZÜRICH

Paradeplatz Gegründet 1836

Thee Chocoi ade

©buarb unb «ftunigunbe
@in Biatog » o n 3 a f o b SStibrcr.

$ e r f o n e n :

£»er SOcann 25ie grau

SCRattn: i'llfo gute 9cad)t, löfdj balb au§.

grau: Qdj möchte nod) ein roenig lefen.

C?r: Tcatürltdj unb td) fann bann tote*

ber nidjt fcfjlafen.

©te: SUÎuRt bu beim immer fdjlafen?
®r: ©aju ift bie Sladji fcrjlicpcf) ba $n

unferm Slltet.
©ie: 3tf) für)Ic mid) nod) nid)t alt. 9codj nidjt

fo alt.
®r: Das nterïe id).

©ie: Du unb ettoaë merfen. äöa$ merfft Du?

ßr: 9tidjrs.
©ie: Du meinft nur, id) fei nod) ittcfjt fo

reif, fo alt, um
Cr: ^a, bas îjctfet, nein, ^d) meine übet»

fjaitpt nidjts, toenn eê bir Reber ift.
©ie: ®§ ift mir ntd)t lieber, menn bu nid)t§

meinft. (Sin 9J?ann, ber teilte 9J(ciuung

Ijat, ift überhaupt fein ÏÏfctnu. 9Jtit fo

einem -Storni berfjeiratef fein, beißt

überbaupt nidjt nevljeiratet fein. 9îid)i
mafjr?

Cr: 3a, cö ift nid)t toat)r. ?tber jefet lafc

mid) in Sftur). Qidfj mufj toirflid) fdjlafen.

©ic: Sid), ift bas ein ßeben. (ÎDcait fjort ihn

tief atmen.) Das ift fein geben. (eben»

fo.) Qa) toollte id) toärc tot.

er: Das müufdjtc id) inand)tual aud).
Sie:2Baê? Du?
Kr: Qto.

©ie: Du münfdjcft, baß id) tot bin.
Kr: Stein, bafj i d) tot bin.

©ic: Dann fann id) ja glcid) gehen.

er: ©o bleib bod) liegen, jum Deufel, fo

bleib bod) liegen.
Sic: Das ift ein Gienb. 3Jîit bir in einer

Stube 31t toofjnen.

Cr: $0, f" gtoci allein .jufatnmcn unter
einer Decfe, bas ift fdjaubcrfjaft. 3Ud)t

mafjr?
©ic: ©rfjauberbaft.
Br: Dabei garantier' id) bir fdjrtftlid),

fd)riftlid), menn bu millft, baf; id) ber

anftänbigftc ebemann non ber 2Bclt

W E B EH'S
MGAHÄVANA

C 0 KO NA
ftir Raucher einer feinen,milden Zigarre.

FR .1.20 DAS PAKET ZU 5 STÜCK

Feine rlavana Mischung

ete:

er:

ie

er:

©ic:
St:

©te:

Cr:

©ie

bin. $d) äum "-Seifpicl toöre fefjr gerne,

mit mir berfjeiratct, jatoofjl. ?lber gut,

fd)ön, mad)en toir Schluß.

ÏRaitdjmal benfe idj and), es roäre bas

^eftc. Od) fann biefe graucnboHe 33et=

cinfamung nidjt mefjr ertragen.
2LMc tjtcfj bas? Sßcrcinfantitng? ©tauen»

nolle SBereinfanutng? Das fonnte in

irgenb einem SRontanc fteljcn, mie? xvsii

jebem Stomanc. Qfn ben Sîomanen ftnb
bte grauen ja immer eiufam.

Of), nid)t nur in ben SRomanen.

©0? SJteinft bu? SReinft bu toirflid)?
Unb gkntbft bu, bafj baë anftänbig fei?

2Ba§ anftänbig?
Damit ju fjaufieren. e§ jebermaun bor»

^beulen: id) bin unglücflid), id) bin

einfam. Darf id) bir einmal ein fleines

®er)eintniê betraten? ftd) bin aud) ein»

fam. Sir 9Jîânncr finb aud) einfam.

ïaufenb mal einfamer alê ihr. Slbet

mir finb $u anftänbig, um mit unfetet
Scfjanbe ju 9Jîarïte ju gcl)eu.

Daê mar ju ertoarten, bafj bie SFJcän»

ner uns aud) in ber einfamfeit über

finb. Stber toarttm foll es eine Sdxinbc

fein, einfam 51t fein?

3ft eê nidjt eine Slffenfdjottbe, unter
fo oteleu SJcenfdjcn einfam ju fein?
Da§ fommt nur ba!)cr, bafj man fei

neu mebr lieben barf, toenn mau ber»

Ijeiratet ift.

er: Unb mie märe es benn, toenn i d) nodj

eine anbere neben bir liebte?

Sie: Unfcrftef) bid)!
Gr: Da baben rotr's. Slber fomme bie Sin

famfeit nun tooljer fie toolle, {ebenfalls

betbietei ber ^otjlanftanb baüon jju

reben.

Sie: Schaffen mir ben 3^ol)lanftanb ab,

fcfjaffcn mir 'bte Sügc ab.

er: Die 8üge abfcbaffcit, bu toürbeft bid)

tounbent.
©ie: SMcfo?

er: SÜBenn man ynifdjcn ebeleutcn bie

2üge abfdjaffen toollte, bu arimädjtigcv

®ott, bic efjctt gingen ja alle 51t

Wrunbe.

Sie: Sind) unfere? SBaê fjätteft bu mir benn

)U fagen?

er: Du toürbeft crfcfjredcu.

©ie: Sirflidj?
Gr: $a.
Sie: Sßütunt?

er: SBenn idj bir offen fagen toürbe, roie

ici) bon bir benfe? jaticeung ®utc 8

CAMPARI
mßxüi -feine Cfoe/iiitfr

Re i r\ ir\ Qläschetv oder gespritzt mit

psr^ciepiat? (Zexriinclet I8Zd

»

Eduard und Kunigunde
Ein Dialog von Jakob Bührer.

Personen:
Der Mann Die Frau

Mann: Also gute Nacht, lösch bald aus.

Frau: Ich möchte nvch ein wenig lesen.

Er: Natürlich uud ich kauu dann wie

der nicht schlafen.

Sie: Mußt du denn immer schlafen?

Er: Dazu ist dic Nacht schließlich da In
unserm Miller.

Sie: Jch fühle mich nvch nicht all. Nvch nicht

so alt.
Er: Tos merke ich.

Sie: Du uud etivas merken. Was merkst Du?

Er: Nichts.
Sie: Du meinst nnr, ich sei nvch nicht sv

reif, so alt, um
Er: Ja, das heißt, nein. Ich meine über¬

haupt nichts, wenn es dir lieber isl.

Sie: Es ist mir nicht lieber, wenn du nichts

meinst. Ein Mann, der keinc Meinung
hat, ist überhaupt kein Mann. Mit sv

einem Mann verheiratet sein, heißt

überhaupt uicht verheiratet sein. Nicht

wahr?
Er: Ja, es ist nicht wahr. Aber jetzt laß

mich in Ruh. Ich muß wirklich schlafe».

Sic: Ach, ist das ein Leben. (Man hört ihn

tief atmen.) Das ist kein Leben. (Ebenso.)

Jch wollte ich wäre tvt.
Er: Tas wünschte ich manchmal anch.

Tie: Was? Du?
Er: Ja.
Sie: Tu wünschest, daß ich lvt bin.

Er: Nein, daß i ch tvt bin.

Sie: Tann kann ich ja glcich gehen.

Er: So bleib dvch liegen, zum Teufel, so

bleib dvch liegen.
Sie: Tas ist ein Elend. Mit dir in einer

Ttube zu wvhnen.
Er: Ja, so zwei allein zusammen nntcr

einer Tecke, das isl schauderhaft. Nichl
wahr?

Sie: Zchauoerhaft.
Er: Dabei garautier' ich dir schriftlich,

schriftlich, wcuu du willst, daß ich der

anständigste Ehemann vvn dcr Welt

e 0 1^.0
5b> kouckier ei nei' femen,miI6<?li AlMse.

?k .i.zo oas ?knrr ?u s sriici«.

Lie:

Er:

ie

Er:

Sic^

Er:

Sie:

Er:

Sie

bin. Jch zum Beispiel wäre sehr gerne

mit mir verheiratet, jawohl. Aber gut,

schöu, machen wir Schluß.

Mauchmal denke ich auch, es wäre das

Beste. Jch kaun diese grauenvolle -t!cr

einsamnng nicht mehr ertragen.
Wic hieß das? Bereinfamung? iìauen-
volle Bereinfamung? Tas könnte in

irgcnd einem Rvmane stehen, wie? ^»
jedem Romane. Iu deu Rvmaueu sind

die Fraucu ja immer einsam.

Oh, nicht nur in den Romanen.

Sv? Meinst du? Meinst du wirklich?
Und glaubst du, daß das anständig sei?

Was anständig?
Tamit zu hausieren. Es jedermann vvr-
zuheulen: ich bin unglücklich, ich bin

einsam. Tarf ich dir einmal ein kleines

Geheimnis verraten? Jch bin auch

einsam. Wir Männer sind auch einsam.

Tausend mal einsamer als ihr. Ader

wir sind zu anständig, um mit unserer

Tchandc zu Markte zu gchcu.

Tas war zu erwarten, daß die Männer

uns auch in der Einsamkeit über

sind. Aber warum soll es cine Schande

sein, einsam zn sein?

Ist es nicht cine Affenschande, untcr
so vielen Menschen einsam zu seiu?

Das kommt nur daher, daß mau kei

ueu mehr lieben darf, weuu mau
verheiratet ist.

Er: Und wie wäre es deuu, wenn i ch noch

einc andere uebeu dir liebte?

Zie: lintersteh dich!

Er: Ta haben wir's. Aber komme die Ei»

samkeit nun wvher sie wvlle, jedenfalls

verbietet der Wvhlanstand davon zu

reden.

Zie: Zchafseu wir deu Wvhlaustand ab,

schaffen lvir die Lüge ab.

Er: Tie Lüge abschaffen, du würdest dich

Wunde ru.
Sie: Wieso?
Er: Weuu man zwischen Eheleuten dic

^üge abschaffen wvllte, du allmächtiger

Gott, dic Ehcu gingen ja alle zu

Grunde.
Sie: Auch unsere? Was hättest du mir denn

zu sagcn?

Er: Du würdest erschrecken.

Sie: Wirklich?
Er: Ja.
Tie! Warum?
Er: Weuu ich dir vffen sagen wurde, wie

ich VVil dir denke? Kirttevung Sc»c s
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